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Der deutsche Gewerkschaftskongreß
iu Hamburg

behandelte am Dienstag das Thema: Agitation unter
de« Dienstboten.

Frau Grünberg-Nürnberg legte folgende Resolution
vor: In Anbetracht der hohen Zahl Erwerbstätiger, die
als Dienende der Gefindeordnung unterstellt sind und sich
ihren Lebensunterhalt bei unbegrenzter Arbeitszeit, schlechter
Entlohnung und unter den mißlichste« Verhältnissen erwer¬
ben müssen, erachtet es der Koagreß als seine Pflicht, die
Geueralkommission zu beauftragen, der jungen Dienstboten-
bewegung auch fernerhin ihre volle Aufmerksamkeit zu wid¬
men. Die Gmeralkommission wird beauftragt, eine Dienst-
boteukonferen; eiuzuberufev, «m über einheitliche Agitation
zur Hebung der sozialen Lage dieser Arbeiterkategorie zu
beraten. Sie wird ferner beauftragt, die einzelnen Kartelle
auf die Notwendigkeit der Organisierung der Dienstmädchen
aufmerksam zu machen und dort wo noch keine Dienstboten-
vereiue bestehen, die Kartelle za veranlassen, solche zu grün¬
den. Der Kongreß erachtet es als eine dringende Notwen¬
digkeit, daß die Gefindeordnung und Dienstbücher beseitigt
werden und volle Koalitionsfreiheit für dir Dienstboten und
ländliche Arbeiter eingeführt wird. Auch sollen die Dienen¬
den der Gewerbeordnung unterstellt und die Verficherungs-
gesetze auf sie ausgedehnt werden. — Frau Luise Zietz-
Hamburg erbittet die Mithilfe der Gtwerkschasten bei der
Organisation der Dienstmädchen, da diese für die Arbeiter¬
bewegung außerordentlich wichtig seien, denn die Dienstmäd¬
chen würden später einmal Arbeiterfrauen. Nur wo eine
starke Arbeiterbewegung sei, können Lie Dienstmädchen wirk¬
sam organisiert werden. Daß aber eine Dieustbotensrgani-
sation möglich sei, beweise Hamburg, wo 2100 Dienstmäd-
chen organisiert find. — Die vorliegend? Resolution wurde
angenommen.

Der Kongreßb?schästigte sich dann mit dem wichtigen
Thema Heimarbeiterschntz. Dazu lag folgende Berliner
Resolution vor: Die in den Gewerkschaftsorganisationen
organisierten Mitglieder sind zu verpflichten, ihre Frauen
«ud Töchter, welche in gewerblichen Betrieben oder Heim¬
arbeit beschäftigt find und durch ihre Nichtorganifation den
Fortschritt in den in Frage komAeuden Gew rben(Kon¬
fektion, Tabakindnstrie usw.) hemmen, den in diesen Ge¬
werben existierenden Gewerkschasißorganisat-'onen zuzuführeu.
Die Geueralkommission wird beauftragt, sämtliche Kartelle,
Gewerlschaftsrommisstonen usw. aufzufordern dafür einzn-
treten, baß dieser Beschluß auch voll und ganz zur Geltung
gelange. — Eine weitere Resolution Sabath -Berlin
erklärt, daß ein wirksamerH.imrrbeiterschutz nur durch
Reichsgesetz geschaffen werden könne. Ein solcher Heim-
arbeiterschutz werde erreicht, wenn Reichstag und Bundesrat
den von der sozialdemokratischenRcichstagssraktion ausge-
arbeiteten Entwurf avuehmen. —Sabath -Berlin und Bör¬
ner-Berlin treten lebhaft für diese Resolution ein. — Die
Resolutionen wurden angenommen. 8. n. L.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlkach.

Gortfrtz««, .) (Nachdr. vrrb.)
Sechzehnte- Kapitel.

Auf de« Polizeibureau erfuhr der tief erschütterte
Vater des tapferen Mädchens, daß seiue Tochter in einem
Hause der Jnvalidenstraße untergebracht sei, nachdem man
sie bewußtlos, aus einer Schulterwunde blutend, ansar-
fuuden habe.

„Ich stehe vor einem furchtbaren Rätsel," sagte Seydel
bekümmert zu dem Beamten, der ihm den Hergang berichtete;
„sagen Sie mir nur um Gotteswillen, ob die Verwundung
schwer ist?"

„Ich hoffe nicht," erwiderte der Mann; „wenn Sie
wünschen, soll mau Sie sofort zu Ihrer Tochter führen,
Herr Staatsanwalt."

„Ich bitte darum; nur, — wenn Sie können, erzählen
Sie mir, was Sie noch über daS Unglück wissen; Sie sagen,
ein Mädchen sei hterhergekommen, um Sie davon tu Kennt¬
nis zu setzen. Sprach das Mädchen davon, daß meine
Tochter das Opfer eines Verbrechens geworden sei?"

„Jawohl, Herr Staatsanwalt, « ie zitterte, wie
Espenlaub, als sie Bericht erstattete. Wir haben sie nur
mit Mühe vernehmen können; ihr Name ist Meta Henzen.
Sie hat den Täter entfliehen sehen, jedoch nicht erkannt,
leider in ihrer Aufregung auch nicht daran gedacht, ihn zu
verfolgen, oder gleich um Hilfe zu rufen."

Aoimerslag dm LS. Juni

UocMfche K - S - rstcht.
Im englische» Unterhaus wurde an die Regierung

folgende Frage gerichtet: Ist ein Abkommen zwischen der
englischen und der russischen Regierung betreffend die ma¬
zedonische Frage getroffen worden? Kanu der Staatssek¬
retär erklären, welches die Hauptpunkte dieses Uebereinkom-
mens sind? Hc>t daS Uebereinkommen die Zustimmung der
anderen Siguatarmächte des Berliner Vertrags erhalten?
Die Antwort lautete: Wir haben ein Abkommen mit der
russischen Regierung getroffen, aber es war noch keine Zeit,
uns mit den anderen Mächten zu beraten. Bis dies ge¬
schehen sein' wird, kann mau nicht sagen, welche Vorschläge
in Koustantinope! gemacht werden würden.

Die türkischen Truppe« in Monaftir« enter«.
Etwa tausend Mann, die in die Reserve versetzt werden sollen,
verlangen unter Gewalttätigkeiten ihre Beurlaubung. Bier
Mann sind bei Zusammenstößen schwer verwundet worden.
— Infolge fortgesetzter Beschwerden aus der Bevölkerung
ist der Walt von Kharput, Halil Bei. abgesetzt worden.

Au- Dentsch-Tüdwestasrika kommt die Meldung,
daß der Ovambo-Häuptltng Nechale am 28. April gestorben
ist. Dadurch wird die Aussicht, daß die Friedensmiffiou
des Hauptmanns Franke in das Ovamboland mit einem vollen
Erfolg gekrönt wird, außerordentlich bestärkt. Mt Nechale
ist der unruhigste Häuptling der Ovambo dahingegangeu,und
durch seinen Tod ist das größte Hindernis für die deutsche
Herrschaft weggeräumt.

Znr Tchnlnovelle.
Der Gesamtvorstand des Württ. Volksschullehrer¬

vereins hat den neuen Schnlgesetzentwurf einer eingehenden
Besprechung unterzogen. Dabei fallen zuerst einige freund¬
liche Worte für den Knltminister. Dann aber wird tief
beklagt, daß der Entwurf an dem Prinzip starrer Kou-
fesstonalität festhält und damit hinter der Schulgesetzgeb¬
ung fast aller deutschen Staaten, auch derjenigen Bayerns
und Preußens zmückbleibt, daß nicht ein einheitlicher
Oberschulrat gebildet, die geistliche Ortsschulaufstcht
nicht vollständig aufgehoben und den Gemeinden nicht daS
Recht zugestanden wurde, simultane Volks-, Mittel- und
Hilfsschulen zu errichten. Großes Befremden erregte die
abermalige Forderung der Leitung und Beaufsichtigung
des Religionsunterrichts des Lehrers durch die evange¬
lische Kirche. Dieses AnffichtSrecht müsse das gedeihliche Zu¬
sammenarbeiten von Geistlichen und Lehrern stören und zu
der Forderung führen, daß der gesamte Religionsunterricht
von dem Geistlichen erteilt wird, wie dies an den katholi¬
schen Schulen jetzt schon der Fall ist. Bedauert wurde auch
daß die Berechtigung zum Besuch der Hochschule von einer
bestimmten Zeugnisuote und die Zulassung der Volksschul¬
lehrer zum Schulaufjtchtsamt von der Erstehung einer
höheren pädagogischen Prüfung abhängig gemacht wird.

Seydel verließ das Polizeigebäude iu Begleitung eines
Beamten.

Es war elf Uhr vorüber, als der Wagen vor dem
Hanfe hielt, wo Seydel seine Tochter finden sollte. Als er
mit dem Beamten aussttrg, bemerkte er, daß ein anderer
Wagen vor der Tür wartete, und vermutete richtig, daß es
der des Arztes sein mußte. Er verabschiedete den Beamten
und befahl dem Kutscher, zu warten.

Daun zog er den Kliugelzug am Portale. Der Portier,
der ihm öffnete, erriet sofort den Zweck seines Kommens.

„Die Dame liegt im Parterregeschoß," meldete er und
zeigte Seydel den Weg. Im Flur brannte noch Licht, und
eS herrschte jene lautlose Geschäftigkeit, jenes gedämpfte
Kommen und Gehen von einem Raum iu den anderen, das
die Nähe Schwerkranker zu verraten pflegt.

Auf dem Korridor erschien Meta Henzen. Ihre Augen
blickten voll unbeschreiblicher Besorgnis, Trauer und Teil¬
nahme ans den etutretendeu Staatsanwalt. Obwohl ihr
Herz sie im ersten Augenblick heftig dazu drängte, seine
Hände zu fassen und ihm zuzmusen: „O, wie ich mit Ihnen
fühle!" hielt ihre Bescheidenheit ihr starkes Empfinden zurück,
und schüchtern, fast ängstlich sagte sie nur: „Die Wunde ist
nicht gefährlich, Herr Staatsanwalt."

Er schien jedoch die Aengstlichkeit iu ihren Zügen zu
mißdeuten; er kannte Meta zu wenig, um zu wissen, daß
ihre feine, vom Schicksal verschüchterte Seele sich furchtsam
iu sich selbst zuröckzog. Sie erschrak bis iuS Innerste vor
dem Blick, mit dem Seydel sie streifte; womit hatte sie
diesen Vorwurf, diese Anklage, dieses Mißtraue« verdient,
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Der Gesamtvorstaud erhofft von den Laudständeu, daß
sie die Bestimmungen des Entwurfs hinsichtlich der Ünter-
richtsgegeustäude, der Schülerzahl, der Zahl der ständigen
Lehrstellen, der Schulorgauisatiou, der Schulaufsicht und
des Ortsschulrats den in der Eingabe des Vereins nieder-
gelegten Wünschen entsprechend gestalten.

P«rl«»urt>rischt Nachrichten.
W »rtte « Bergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 24. Juni. Die Zweite Kammer
hat heute in der fortgesetzten Beratung der Bauordnung
an Art. 85, der das künftig in jeder Gemeinde zu führende
Baulastenbuch behandelt, iu das die Verpflichtungen zur
Leistung von Kanal- und Straßeukosteubeiträge« eivzutrageu
find, eine langwierige Juristendebatte geknüpft. Besonders
erörtert wurde die Frage, ob die Zustimmung der Hypo¬
thekargläubiger zur Ueberuahme einer Baulast verlangt
werden soll. Die Kommission hatte eine entsprechende Be¬
stimmung beschlossen und die Baugenehmigung von dieser
Zustimmung abhängig gemacht, wenn durch die Ueberuahme
einer Baulast die zulässige Ueberbaunug eines Grundstücks
nach Fläche und Höhe zugunsten eines Nachbars verringert
wird. Das Haus nahm dazu noch einen Antrag Rembold-
Gmünd an, wonach die Zustimmung nicht erforderlich ist,
wenn die SchätznugSbehörde sich dahin aussprtcht, daß die
Ueberuahme der Baulast nach Lage der Dinge unschädlich
ist. Zu Art. 87 wurde ein Antrag Häffuer  angenommen,
demzufolge die Bestimmungen betr. die Feststellung der Bau¬
linie mit dem Tage der BerkündiguugdeS Gesetzes in Kraft
treten sollen. Damit war mau am Schluß der Bauordnung
augekommen, doch mußte noch auf einige Artikel zurückge-
griffen werden, bezüglich deren die Entscheidung früher zu¬
rückgestellt worden war. Zu Art. 6» war, soweit es stch
um das ExproprtattonSrecht der Gemeinde zur Durchfüh¬
rung des Ortsbauplanes handelt, inzwischen unter mehreren
Parteien eine Einigung erzielt worden, die das Haus zum
Beschluß erhob.

Nach längerer Debatte wurde daun zu diesem Artikel
noch folgender Antrag Kübel  angenommen: Hat ein au
die Straße Bauender die der Gemeinde durch die Erwer¬
bung des Straßeuplatzes entlang von fremden Grundstücken
entstandenen Kosten übernommen, fo kann er von der Ge¬
meinde insoweit später Ersatz seiner Auslagen verlangen,
als sie von den Eigentümern der angreudeuden Grundstücke
Beiträge dafür erhalten kann.

Fünf Stunden hatte bis hieher die Sitzung gedauert
und die Reihen der Abgeordneten hatten stch stark gelichtet.
Als nun Präsidentv. Payer  einen wetteren zurückgestellteu
Artikel auftief, um die Bauordnung vollends ganz zu er¬
ledigen, da gab es eine längere Geschästsordnnugsdebatte,
in der ein Hinweis darauf, daß diese Abreise xvr nskas.
zu Unrecht, erfolgt sei. da die Abgeordneten die Pflicht
hätten, den Sitzungen bis zum Schluß auzuwohneu. Das
war von dem Abg. Gröber  wohl nicht so bös gemeint, wie
denn auch Präsidentv. Payer  stch zu einer milderen Auf-
das wie eine zuckende Flamme aus den Augen de» Staats¬
anwalts ihr entgegeuschlug?

Mit kau« merklichem Gruß ging er au ihr vorüber,
leise über den weichen Teppich schreitend. Die alte Dame,
die Bewohnerin dieser Räume, kam Seydel hier entgegen.
Ihr mildes, freundliches Gesicht, über dem es wie stiller
Mondglanz lag, erschien ihm wie ein Friedensbild tu seiner
Bedrängnis. Er nannte ihr seinen Namen, indem er stch
tief vor ihr verneigte. Dann zog er ihre schmale, weiße
Hand an seine Lippen und küßte sie ehrfurchtsvoll.

„Wie danke ich Ihnen, gnädige Frau, für Ihre gütige
Gastfreundschaft, die Sie meinem armen Kinde erweisen."

Die Greisin lächelte sanft; aus ihres Zügen sprach
eine Güte, dir, wie stch Seydel eingestand, kaum von dieser
Welt war.

„Wenn man achtzig Jahre alt ist, wie ich, und ge¬
zwungen ist, Feierabend zu machen, daun muß mau eS als
ein Geschenk des Himmels ansehen, wenn man noch einmal
nützen darf, und sei es mit dem geringsten Beistände. Der
Arzt untersucht ebeiz die Wunde. Ich glaube, Sie dürfen
aufatmeu, Herr Staatsanwalt; Ihr Kind hat die Besinn¬
ung wiedererlaugt."

Seydel dankte der Greisin noch einmal warm, dam
folgte er endlich seinem Verlangen und trat iu daS Zimmer
ein, wo Elisabeth, lag. Au der Schwelle des schwach er¬
hellten Raumes blieb er einen Augenblick stehen; eine zitternde
Bewegung ergriff ihn mü unbeschreiblicher Gewalt; seine
selbstbewußte Sicherhett fiel ganz von ihm ab, als er dar



faffung bekannte. Er meinte, man solle mit dev abgereisten
Herren nicht ins Gericht gehen, niemand sei frei von Schuld
und Fehle. Der Vorschlag des Präsidenten, eine Abend-
sttzung abzuhaften, wurde abgelehnt— man hatte offenbar
genug für heute— dagegen der Vorschlag des Vizepräsi¬
denten Dr. v. Kiene, eine kurze Morgenfitzuvg abzuhalten,
angenommen. Der Beschluß des Seniorenkonvents, am
Tage der Eröffnung der deutschen Landwirtschaftsausstellung
keine Sitzung abzuhalten, ist damit umgeworfen worden.
Dauer der Sttzung9 bis nach2 Uhr.

Uage»-Hleuigkeiten.
All Gt«tzt«ltz LlMk.

Ragow, den LS. Juni IVOS.
* Bo« Nathans. Sitzung des Gemeinderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheiß Brodbrck. Beschlossen wird
den AmtSdienerO-sterle uad Spitalmeistrr Gauß anläßlich
deren 26jährigen Dienstjubiläums in Anerkennung ihrer treuen
und guten Dienste eine Ehrengabe von je 100 ^ auszn-
setzeu. — Verlesen wird eine Eingabe von Gartenbesitzern
am Klebweg betr. ein Gesuch um Erlaubnis des Befahrens
dieses Wegs. Di: Erlaubnis wird erteilt nur für etn-
räderige Karren, da der Weg vom Berschöneruugsverein
angelegt wurde und beim Befahren mit zwei- und vier-
räserigeu Wagen die Böschung verdorben würde. — Ge¬
nehmigt wird rin Baugesuch des Fr. Rauser, Bäcker, betr.
Kellerbau. — Beschlossen wird die sich aus einer uuvor-

- schristsmäßtg gemachten Mischung' zu« Beton des Männer-
budehauseS zum Nachteil der Stadt ergebende Differenz von
35 dem WerkmeisterH. Benz an dessen Akkordsumme
in Abzug zu bringen; sollte der letztere den ihm auf 25.
Juni gestellten Termin zur Ausbesserung bezw. Entfernung
d.r verwitterten Randsteine in der Lalwer- und Langestraße
u'cht einhalten, so wird die Arbeit im Zwangsweg gemacht
und die Kosten dem Akkordanten auferlegt. — Verlesen
wird diS Gesuch an den Ausschuß des Landw. Bezirks-

- Vereins um einen Beitrag von 25°/° des Kaufpreises für
dea erkauften neuen städt. Zuchteber. — Einem Antrag der

Emtsveisammlling betr. Erlassung der Miete von 25
- für die Benützung des Rathaussaales wird nicht entsprochen.

— Durch Erlaß teilt das Ev. Konsistorium mit, daß die
Aufhebung des Beitrags der Stadtgemeinde für die Seminar-
übungSschule nicht angche, wohl aber von 1200^ auf
600 ^ herabgesetzt werde. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen.

Z«r Abwehr.
In seiner Nummer 73 bringt das in Horb erscheinende

„Zchwarzwälder Volksblatt" früher in angemessenerer
Bescheidenheit nur „Horber Chronik" genannt in einem als

' Korrespondenz von Obertalheim ausgegebenen Artikel eine
grundlose Anrempeluug des Gesellschafters in der Absicht

>auf Kosten des letzteren für sich Abonnenten zu angeln.
'Saß das. Schwarzwälder Volksblatt" eine solche Korrespon¬
denz von Obertalheim erhalten hat, glauben wir nach unseren
Erfahrungen nicht. Um aber auch unseren Lesern klaren
Wein darüber einzuschenken, was von solchen Korrespondenzen
und Empfehlungen des Horber Konkarreuzblattes zu halten
ist, geben wir nachstehend den Leleru Gelegenheit sich selbst
von den Leistungen des genannten Blattes zu überzeugen:

l. In der Nr. 64 des Gesellschafters vom 17. März 08
berichtet der . Gesellschafter" auf Grund einer ihm zu¬
gegangenen Korresvoudeuz über einen Vorfall vom
SamStüg vorher. Der Bericht beginnt mit den Worten:
.Am letzten Samstag mittag. . . . . und schließt mit
den Worten: „läßt fich nicht sicher feststellen". Der
.Gesellschafter" war so bescheiden gewesen, diesen Artikel,
weil er nicht von seinem ständigen Mitarbeiter stammte,
ri'chl als Korrespondenz zu bezeichnen, obwohl er dazu
vollständig berechtigt gewesen wäre. Das„Schwarzw.
Volksblatt" bringt am 19. März wortwörtlich von An¬
fang an bis zum Schluß demselben Artikel, bezeichnet

wachsbleiche Profil seiner Tochier auf den Kiffen liegen sah-
Ez packte ihn plötzlich mit einer Erschütterung, die stärker
war, als er selbst; das Bewußtsein, daß er Elisabeth gegen¬
über nur seiner Beamtenpflicht genügt und ihr nicht beige-
standea hatte in ihrem Kampf, drückte ihn jetzt tief nieder.
Ein Bater, — eia Freund, — ein Beistand in ihrem
lchwereu Kampfe wer er ihr nicht gewesen; ein korrekter
Jurist, — nichts weiter: er hatte sie allein ringen lasten
mit allen Widerwärtigkeiten, und das war nun das Sudel

(Fortsetzung folgt.)

Hin Iranzofe üöer Kaiser Wilhelm.
Pari- , 21.Juni. Eine sehr sympathische Charakteristik

des deutschen Kaisers zur Beruhigung und zur Aufklärung
seiner Landsleute bringt der bekannte Verbreiter der
mutualistischen Bestrebungen Leopold Mabilleau in der
.Opinion" auf Grund elner ihm vom Kaiser im Juri 1907
in Kiel gewährten Audienz. Nach einer eingehenden Be¬
schreibung der äußeren Persönlichkeit des Kaiser? faßt
Herr Mabilleau sein Urteil wie folgt zusammen:

.Impulsives Temperament, das von einem festen
Charakter beherrscht wird, errungener Selbstbesitz, der darum
umso sicherer ist, wahre, unablässige Aufrichtigkeit trotz der
Widersprüche des Wortes und der Aufführung, die rur der
Kampf des Willens gegen die Eindrücke herbeiführt, bei
dem diese letzteren stets unter der Gehiruaustreugung fich
disziplinieren muffen. Man begreift wmit die Aeußerung

den Artikel aber ausdrücklich als Korrespondenz. In
seiner Nr. 37 vom 26. März muß fich das. Schwarz¬
wälder Volksblatt" selber der Lüge bezichtigen und
berichten, daß diese angebliche Korrespondenz des. Schw.
V.-B." nicht von seinem Korrespondenten stamme, son¬
dern einem benachbarten Blatt (also eben dem„Gesell¬
schafter") entnommen sei.

II. Unter dem 11. Mai 1908 druckt das. Schw.Volksblatt"
wieder wortwörtlich den Originalbericht dcs Gesell¬
schafters vom 11. Mai über die am 10. Mai in
Obertalheim abgehaltene Hauptversammlung dcs landw.
Bezirksvereins Nagold nach und versteht den Nachdruck
mit einem Zeichen, wie ein solches von anständigen
Redaktionen nur für Originalkorrespondenz verwendet
wird. Der Berichterstatter des Gesellschafters ist bereit,
nötigenfalls zu beschwören, daß er denselben Artikel
selbstverständlich dem„Schwarzw. Volksblatt" nicht
geliefert habe; dieses aber hat auf Vorhalt noch die
Unverfrorenheit, sich gegen Einsendung einer 10 Pfg.-
Marke zur Uebersendungd:r angeblich in seinem Besitz
befindlichen Ortginillorrespondenz zu erbieten.

III. Den Leitartikel, welches das „Schwarzw. Volksblatt"
seinen Abonnenten am 23. Mai als nach eigenem
Rezept hergejrellte Kost brühwarm vorsetzte, konnte
jedermann2 Tage vorher in der „Badischen Presse"
lesen. Damit rechnet natürlich der Redakteur des
„Schwarzw. Volksblatt" in Horb nicht, daß es jemand
merkt, wie er sich mit fremden Federn schmückt.

IV. Das stärkste Stückchen fft aber doch das, daß das
„Schwarzw. Volksblatt" nicht einmal mehr eine eigene
Einladung zum Abonueatenfang fertig bringt, sondern
die Einladung der„Tübinger Chronik" unberechtigter¬
weise fich zu eigen machen muß. Das ist doch ein
arges Armutszeugnis!
Auf Wunsch stehen noch mehr Proben zur Verfügung.

Das alles hält das„Schwarzw.Volksbl." in Horb nicht ab,
Angehörigen des Bezirks Nagold mzumuten, anstatt des
im Bezirk längst eingefühlten nach bekannten Grundsätzen
geleiteten„Gesellschafters" vom1. Juli ab das teurere mit
den geschilderten wohlriechenden Rezepten arbeitende, außer¬
halb unseres Bezirks eFchetnende Blatt zu halten. Wir
haben das Zutrauen zu unseren Lesers, daß sie dieser Zu¬
mutung die verdiente Abfertigung zu teil werden lassen.

r. Stuttgart , 24. Juui. Die zweite Dienstprüsung
für katholische Volksschullehre?, die am 9. Junt und den
folgenden Tagen hier adgehalten wurde, haben 21 Kandi¬
daten mit Erfolg bestanden.

Stuttgart, 23. Juni. Der Bezirksrat beschäftigte
sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Einsprache der Mutter
des Finaazprakttkanten Bareiß in der Fürsteustraße gegen
dessen Einweisung in eine Irrenanstalt, die damit begründet
wurde, daß Baretß an einer unauSgeheilten Geisteskrankheit,
die in das sexuelle Gebiet hinübrrsptele, leide und feine
Verbringung in eine Anstalt wegen Gemeiugefährlichkeit
gegen den Wille» der Mutter verfügt worden sei. Der
Brzirksrat äußerte sich gutächtlich dahin, daß die Einsprache
der Mutter zurückjuweisen sei.

LS. Wanderausstellung derD. L. G. i« Stutt¬
gart. Bei dem großen Umfang der Ausstellung dürste
es für manchen Landwirt erwünscht sein, einen Fingerzeig
zu erhalten, wie er in einem Tag das Wichtigste sehen
kann. Vormittags sollte er in der Pferde-, Rinder-,
Schaf- und Schweiueausstellung verweilen und von 11 bis
1 Uhr der Vorführung der prämierten Tiere im „Ring"
anwohnen. In den Nachmtttagsstunden besucht mau
zweckmäßigerweise die„Erzeugnishalle", deren Hintere Räum¬
lichkeiten ganz besonders das Interesse unserer württem-
bergischen Landwirte erwecken dürfte, denn dort haben die
landwirtschaftlichen Anstalten nuferes engeren Vaterlandes:
die Hochschule Hohenheim, die Weinbauschule und Weinbau¬
versuchsanftalt Wrinsberg und die Ackerbau- und Winter¬
schulen in anschaulicher Weise daS große Wissensgebiet der
Landwirtschaft vor Augen geführt« Für unsere Bauern, die
auf weitere Fachbildung Wert legen, ist insbesondere die
eines Ratgebers des Kaisers, di- nur unehrerbietig klingt:
„Es kann ihm Vorkommen, Unvorsichtigkeiten zu sagen,
aber kemelwegs solch: zu begehen." Jedermann weiß, daß
die leitende Idee Wilhelms des ll., die von der Aufgabe
ist, die tbm hiernicden anvcrtraut worden, daß er dabei
eine Art Mystizismus an den Tag legt, aus dem er seine
Widerstandskraft gegen Versuchungen aller Art schöpft.
Aber mcm muß wissen, daß er seinen Auffassungen von seiner
Pflicht als Oberhaupt, von seiner Verantwortung gegen
das deutsche Volk, non der Sorge um die Gesch'ckr Deutsch¬
lands, eine ausschließlich friedfertige Bedeutung gibt. Er
beteuert und sagt es offen heraus, daß der Krieg daS
schlimmste aller Uebel ist und daß er ihn nur vorbereitet,
um ihm vorzubcugcrr. Den materiellen, intellektuellen und
moralischen Wohlstand der ihm anvertrauten Nation im
Handel, in der Industrie, in Kunst und Wissenschaft zu
entwickeln und zu fördern, darauf find seine Gedanken
gerichtet, nicht auf Eroberungen."

Daun berichtet Herr Mabilleau folgende wörtliche
Ileußerupgen des Kaisers:

„Wozu körnte uns eine Provinz mehr dienen, die mn
den Preis von unendlichem Elend und hundertjährigen
Haffeserinnerungen erobert würde? Was könnte Deutschland
beim Durchbrechen eines Friedens, in den eS seit 37 Jahren
unaufhörlich gewachsen und stark geworden ist, gewinnen?
Wenn es eine möglichst mächtige Flrtte und Arme: erhält,
so geschieht das rur, um seine Ste ung in der Welt zu
wabren, die die gegenwät!ge Generation nicht schwächen,

reichhaltige Ausstellung der Winterschulen interessant. Nach
Besichtigung der landwirtschaftlichen Anstalten ist ein Gang
durch die übrigen Räume der Erzeugnishalle sehr lohnend
und zum Schluß körnen die im Freien aufgellten Geräte
noch kreuz und quer durchgangen werde», wobei man fich
zweckmäßig an den im Katalog befindlichen AuSstellungs-
plan hält. Wer eingehend die Ausstellung besichtigen will,
muß mindestens2 Tage darauf verwenden. Eine Fülle
des Jnterreffanten und Lehrreichen wird ihm geboten sein.

Stuttgart, 24, Juni. Bon der Stuttgarter
Landwirtschaftsausstellung. Ein Transport von Vieh
aus Holstein wurde ohne Ausladung wieder nach Haus be¬
fördert, weil die Tiere unterwegs auf einer durch Maul¬
und Klauenseuche verseuchten Station getränkt worden waren.
Ja der Geflügelabtciluug ist unter einem Stamm Hühner
Diphtherie ausgebrochm; die betroffenen Tiere wurden aber
sofort von der Ausstellung entfernt. Beide Vorgänge be¬
weisen, mit welcher Sorgfalt und Strenge die Gesundheit
der ausgestellten Tiere geschützt wird.

r. Stuttgart , 24. Juni. Kommenden6. Juli be¬
ginnt hier und in Hohenheim für Volksschullehrer ein
naturwissenschaftlicher Kurs. Folgende Lehrer werden
dozieren: Oberstudienrat Prof. Dr. Lampert(Zoologie),
Professor Eichler und Professor Dr. Kirchner(Botanik),
Profoffor Dr. Fraas (Mineralogieu. Geologie). Zum Kurse
sind 40 Lehrer aus dem ganzen Lande einbecusen worden.

r. Stuttgart , 23. Juni. In den Monaten Juli
und August läßt die Generaldirektion der K. Württbg.
Staatseisenkahneuwiedereine Arizahl-Feriensonderzüge
zu ermäßigten Fahrpreisen aussühreu und zwar am 4. und
25. Juli, sowie am 14. August nach Friedrichshofen mit
Rückfahrt am darauffolgenden Tage (als Nachtzüge), am
12. Juli und 23. August von Stuttgart nach Freudenstadt
und zurück, am 19. Juli und 9. August von Stuttgart
über Calw nach Wildbad und zurück, am 25. Juli von
Stuttgart nach Berlin und Leipzig über Würzburg-Ersurt-
Halle, am 2. August von Stuttgart nach Hon au und zurück,
am 14. August von Stuttgart über Aulendorf nach dem
Allgäu(Jsny) am 15. August zurück(als Nachtzüge), am
23. August von Stuttgart nach Rottweil und zurück und
am 30. August von Stuttgart nach Neuffen, Urach, Hechingen,
Balingen und zurück. Die zu den Sonderzügen nach württem-
bergischen Stationen ausgegebenen Fahrkarten berechtigen
an demjenigen Tage, an dem Sonderzüge vorgesehen find
nur in diesen zur Rückfahrt, im übrigen kann die Rückreise
auch in fahrplanmäßigen Zügen(bei Schnellzügen gegen
Zukauf von Schnellzugszuschlagskarten) je innerhalb vier
Tagen erfolgen.

r. Göppiuge«, 24.Juni. Gestern vormittag fand die
feierliche Amtscinsetznng unseres neuen Oberbürger¬
meisters Dr. Keck durch den Regierungsprästdenten von
Schmidlin aus Ulm statt. Zu diesem Akte waren die
Gemeindekollegien, dir stätdischen Beamten und die staatlichen
Bezirksbeamten eingeladen und erschienen. Nachmittags
1 Uhr folgte»in allgemeines Festesten im Apostel, das gut
besucht war; hiebei wurden die üblichen Reden gehalten. —
Der zurückgetretrne Oberbürgermeister Allinger, der zum
Ehrenbürger ernannt wurde, bleibt hier wohuev.

r. Heilbrouu, 24. Juui. Der Erpresser, der einem
hiesigen Fabrikaiten mit einem Bombeaattentat drohte, ist
schnell ermittelt worden: es ist, wie di: Neckarztg. berichtet,
wieder der Schneider Bertsch, der wegen eines gleichen Ver¬
brechens erst vor wenigen Wochen zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden ist uud düse Strafe zur Zeit adbüßt.
Aus dem Gefängnis heraus hat er, wie verlautet, einem
Hasientlaffenen den Erpreflerbrief mitgegebeu, den jener tu
Nürnberg unfrankiert zur Post gab. Auch in diesem Fall
handelt es sich wieder um 20000(nicht 500̂ 0) die
hinterlegt werden sollten.

Deutsche» Reich.
Die Stichwahl im IS. Berliner Wahlkreise.

Der heißumstrittene Wahlkreis Berlin XII ist nun
Loch den Genossen zugefallen. Der sozialdemokratische
nicht verfallen lasten darf, und um seinen Handel und seinen
Einfluß zu Wasser und zu Lande zu verteidigen."

Und der Kaiser fuhr in Wallung geratend fort:
„Habe ich nicht augenfällige Bürgschaften für meine Auf¬
richtigkeit in dieser Hinsicht gegeben? Glauben Sie, daß
während der 20 Jahre meiner Regierung sich nichr eine
Gelegenheit geboten hält-, um die Ereignisse zu überstürzen,
wenn ich feindselige Absichten gehabt hätte? Nein, nein,
ich will keinen Krieg führen Sache der anderen ist es,
mich nicht dazu zu zwingen."

„Sprechen wir nun von den Beziehungen Frankreichs
zu Deutschland. Welch Widersinn, welch grober Verstoß
gegen die Logik, trotz ihrer äußerlichen Korrektheit! Wollen
Sie die Revanche? Nein, denn Sie bereiten ste ja nicht
vor. Sie arbeiten ja geradezu gegen jede aggressive Organi¬
sierung. Also Friede? Weshalb ihn aber in einer solchen
Form aasübeu, daß Niemand dabei seine Rechnung findet,
von Ihnen selbst angefangen, die Sie die Nachteile beider
Haltungen auf fich zu vereinigen wissen? Es gibt nur
eine vernünftige EaNchlteßung zwischen uns nämlich ein
festes Bündnis, das die Rechte eines Jeden festlegt und den
brudermörderischen Kämpfen ein Ende macht. Denn weuu
Frankreich und Deutschland endgültig einig wären und in
ihre Freundschaft Oesterreich, Italien und Spanien hinrtv-
bezögen dann würde wohl Niemand an einen Krieg zu
denken wagen. Von Elsaß-Volbringen wollen wir lieber
nicht sprechen. An Ihnen ist es, sich in der Welt stark
und geschickt genug za zeigen, um anderweitig Emschäd gungeu
zu erhalten, di: die wahrscheinlichen Umwandlunjren der



Stadtverordnete Buchhändler Adolf Hoffman « erhielt 313,
der Kandidat der Freisinnigen Bolkspartei , Prediger Dr.
Ranze 307 Stimmen . Bis um 6 Uhr abends schwankte
der Sieg noch bedenklich, gegen 6 Uhr stellte sich bei 306
Stimmen Stimmengleichheit ein . Den Freisinnigen gelang
es, noch einen Mann zn« Wahllokal zu schleppen, aber die
Sozialdemokraten brachten kurz vor Torschluß noch 7
Wähler zur Stelle . Die Verkündigung des Resultats wurde
von den Genossen mit großem Jubel ausgenommen . Ins¬
gesamt verfügen die Sozialdemokraten nunmehr im neuen
Landtage über sieben Mandate.

Karlsruhe , 24. Juni. Der fünfte Molttorprozeß.
Am 3 . Juli findet die Berhandlung in dem Beleidigungs¬
prozeß des Frl . Olga Molitar gegen Justiziar Dr . Dtetz,
den Verteidiger Haus , hier statt . (Mpst .)

Bom Bodeusee , 22. Juni. Der sogenannte kleine
See bei Lindau soll nach dem Wunsche der Gemeinden
Lindau und Aeschach nicht ausgkfüllt , sondern ausgebaggert
werden . Zu den Kosten wird der bayerische Staat einen
Beitrag bis zu 100000 ^ leisten.

Gtraßdurg , 23. Juni. Nachdem erst vor einigen
Tagen 2 vom Schießplatz Hagenau verirrte Shrapnells in
Schirrweiler große Schäden an Gebäuden verursacht haben,
wurde gestern ein 8jähriges Mädchen , das Heidelbeeren
pflückte, von einem Jnfanteriegeschoß durch einen Schuß
durch beide Oberschenkel schwer verletzt . Das Kind wurde
kriechend Hali tot aufgefunden . (Mpst .)

Schwerin , 23 . Juni . In der Skandalaffäre beS
entmündigten Herzogs Heinrich Borwin  von Mecklen¬
burg find vom Konkursverwalter über 8 Millionen Mark
Schulden ermittelt , deren kaum '/ ' Million Mark Deckungs-
Werte gegenLiberstehen. — Gegen die Geldgeber des Prinzen
ist wegen Wuchers Strafanzeige erstattet.

Ueber 8 « Häuser »iedergebrauut.
Memel , 24. Juni. Nach einer Meldung des „Me-

melec Dampfboot " find in Russisch - Krotttngen,  nahe
der preußischen Grenze , durch ein großes Schadenfeuer
über 80 Häuser , meist von geringem Wert, eingeäschert
worden . Auch einige Menschenleben  sollen infolge
d s schnellen Umsichgreifens dem Brande zum Opfer gefallen
s in . Man vermutet Brandstiftung.

Deutscher Aerztetag.
8 . u . 8 . Danzig , 25 . Juni . Die Vertreter der

deutschen Aerzte werden heute hier in der alten Hansestadt
Dmzig zu wichtige » Beratungen zusammentreten . Ueber
SchulgesuudheitSpslegesoll  beraten werden . Das
ganze System der schulä : ztlichen Behandlung soll einer
eingehenden Erörterung unlerzogcn werden . Ferner wird
man sich mit der Bekämpfung der Kupfuscheret beschäftigen
und besonders zu dem von der Regierung bereits vorge-
legten dustezüglichen Entwurf Stellung nehmen . Weiter¬
hin werden Standesfragen , Be sichcruugsfrageu usw . zur
Erörterung kommen . In den Verhandlungen werden viele
Fragen des öffentlichm Wohles besprochen werden , sodaß
fit von allgemeinem I tereffe sein werden.

Aus dem Geschäftsbericht des Generalsekretärs geht
hervor , daß der seit dem Rostocker Aerzt trge b steh .nde
Konflikt zwischen Aerztetag und Pr sie durch Vermittlung
des Vorsitzenden Kuntzeudorf  vom Verein Berliner
Journalisten als beigelegt gelten kann . — Dem deutschen
Aerztevereinsbunde gehören 386 Vereine mit 22 720
Mitgliedern an . Die Einnahmen betrugen etwa 250 000

. die Ausgaben rrrd 170 000 sodaß ein Ucberlchuß von
etwa  80 000 vorhanden ist . Bezüglich der Lösung der
Kassenarztfrage ist der Deutsche Aerztetag auch mit einer
Eingabe an de» Reichskanzler heraugetreten . Der Reichs¬
kanzler hat anerkannt , daß die Mitarbeit der Aerzte au
der weiteren Entwicklung der sozialen Gesetzgebung wertvoll
und unentbehrlich ist. Er hat weiter zugesagt , daß Ver¬
treter der Deutsch .» Aerzte zur Mitarbeit an den Vorbe¬
ratungen aller Vorlagen betreffend die Abänderung deS
Krankknverstcheiuiigsgchtzrs zugezogen werden sollen . Tie
Kommission zur Bekämpfung der Kn :Pfuscherei tat aus den

Tageszeitungen Material für ganz Deutschland über das
Geheimmittel -Uuwesen gesammelt , um eS den gesetzgebenden
Faktoren vorzulegen . Die Kommission für Schulgesundheits¬
pflege hat sich die Prüfung der Erfahrungen über die beiden
schulärztlichen Organisationssysteme (Nebenamt oder Haupt¬
amt ) angelegen sein lassen . Der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung des Kurpfuschertums find 500 Beihülfe
überwiesen worden , ebenso dem KomttS für die Koch-
Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkulose . Die Kranken-
kafsenkommission hat sich mit Vorbereitung der Maßnahmen
beschäftigt , die ihr erforderlich erschienen angesichts des von
der Regierung demnächst zu erwartenden Entwurfs einer
Abänderung des KrankenverstcherungsgesetzeS , insbesondere
in der Richtung der evtl , gesetzlichen Festsetzung der freien
Arztwahl bei den Kravkeukaffen.

Die verschiedenen Kommissionen werden über ihre
Arbeiten auf dem diesjährigen Aerztetag Bericht erstatten.

Gerichtssaal.
Trier , 24. Juni. Das Schwürgericht hat den Tag¬

löhner Schorr,  der einen 12jährtgen Schüler in den Wald
gelockt und nach Verübung eines SittlichkeitSverbrechens wit
dem Beile erschlagen hat , zu 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Der Tislisrr vaukrand vor einem deutschen Gericht.
8 . rr. 8 . München , 23 . Juni . Die Verhandlungen

gegen die russischen Bankräuber nahmen den ganzen Tag
in Anspruch . Die drei Angeklagten , die Studentin Sarah
Rawitsch  und die beiden Russen Konstantin Migron Cod-
jamirianz und Pigran Bagdasariaa  standcn bekanntlich
unter der Anklage des Vergehens der Begünstigung , weil
sie eine Anzahl der in der Tlflffer Bank geraubten 500
Rubelnoten in Deutschlcnd in Umsatz bringen wollten . Die
28jährige Sarah Rawitsch war dabei in München gefaßt
worden . Ihre beiden Komplizen hatten ihre Ankunft aus
Stuttgart in einem Briefe angekündigt , der bei der Ver¬
hafteten gefunden wurde . Die drei Angeklagten saßen seit
dem März in Unt rsuchungShaft . Verschiedene Dolmetscher
waren geladen , um überhaupt eine Verhandlung mit den
Angeklagten , die um russisch und armenisch sprachen , zu
ermöglichen . — Als »sachverständiger wohnte auch der
russische Staatsrat Stolltpin der Verhandlung bei. Die
Verhandlungen zogen sich wegen der mangelnden Sprach-
kenntnisse der Angeklagten sehr lange hin Es lautete gegen
alle drei Angeklagte auf je ein Jahr Gefängnis.  Zwei
Movate Untersuchungshaft werden augerechnet . Die beschlag¬
nahmten russischen Noten werden der russischen Regierung
ausgeliefeit.

Da« Urteil in dr« «roßen Prozeß wegen de«
Tremrssrier Eisenbahansgliick«.

8 . u . 8 . Grreseu , 23 . Juni . In dem großen Prozeß
wegen des verhängnisvollen Eisenbahnunglücks bet Tremesseu
im August v. Js ., dem 13 Personen zum Opfer fielen,
wurde heute folgendes Uiteil gefällt , nachdem die Verhand¬
lungen ^ bereits am Samstag in später Nachtstunde nach
siebentägiger Dauer zu Ende gegangen waren : Der
Angeklagte Eisenbahndiätar Max Bajohr  wird zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt , der Hilfslvttenfährer
Wasniack  zu drei Monaten und der Hilfsbahvwärter
Branieckt  zu zwei Wochen Gefängnis . — Die übrigen
10 Angeklagten wurden sreigesprocheu . In der Begründung
führte der Vorsitzende Lavdgerichtsdirektor Engel  aus:
Bajohr ist im Sinne der Anklage für schuldig zu erachten.
Es fällt für ihn erschwerend ins Gewicht , daß er an der
Uufallstelle in der Nacht nicht sich Ungesunden hatte . Als
Vorgesetzter des Wasniack hatte er von diesem überhaupt
keim Vorschläge einzuholen . Seine Entschuldigung , er
wäre das erste Mal bei einem derartigen Umbau beschäftigt,
kann nicht als mildernder . Grund angegeben werden , da
eine Person , die das Examen für einen technischen Beruf
bestanden hat , auch für eine technische Arbeit der betreffenden
Art auch dann die Verantwortung haben muß . — Weiter
führte der Vorsitz nde au ?, daß der Angeklagte WaSniack
fahrlässig gehandelt habe . Wenn er den Angeklagten

europäischen Karte in zwanzig Jahren sicher ermöglichen
werden . Sind denn Ihre ganz - Politik , Ihre ganze Zu¬
kunft , Ihr gaazes Geschick an die Zurücknahme dt scs Fleck¬
chens gebunden , das ich Ihnen ebenso wenig zurückeebeu
kann , wie Sie es zurückaehmen können s Ist die curopä .sche
Zivilisation , die von io vielen Seiten bedroht wird und
die nur durch unser Einvernehmen triumphieren vermöchte,
nicht da3 Opfer eines Gefühls , ich will nicht sagen , der
Eigenliebe wert?  Es handelt sich ja überdies gar nicht
um die Unterzeichnung eines neuen Verzichtes . Der Frank¬
furter Vertrag ist eine sesie Tatsache . Das isi die Ver¬
gangenheit Wellen Die rocht lieber in eie Zukunft schauen ?"

Dazu bemerkt Herr Mabilleau:
„Ich Hab mich nicht in die Entschließungen der ver-

aitwortiiäun Leiter unserer Politk -u Mischer, darf aber
s stftcll r , daß der von Deutschland herdringcnde Ruf , als
e. direkt cus dem Munde des Kaisers kam, nicht jenen
drohenden Ton hatte , den er in den Mitteilungen der deutschen
Presse annahm . Mene fest emgewurzelte U berzeugung
g Ht dahin , daß Wilhelm der ll . durchaus aufrichtig ist,
wenn er jede kriegerische Absicht zurückwcist und daß ihm
gegenüber Scharfblick und Vertrauen zugleich bezeugt wird,
P' mu man sich nicht über eine ungeduldige Bewegung oder
ein scharfes Wort ausregt , zu denen ihn dringend ein un¬
vorhergesehener Umstand Hinreißen kann . Dir Kombinationen
mit doppelter oder trciiacher „ Töiente " der englischen
Politik laffen ihn eniß rieht eleichgültia und sicherlich
nuß malle * ve^ ^ ridcn , was einer Herausforderung
gleichköm .̂ Uns :re Regier » rgslciter muffen sehr viel TaÜ

zeigen und vorsichtig zwischen den beiden Reihen Klippen
da - Schiff lenken . In jeder Hinsicht ist es bester , mit
Wilhelm 8 . zu lun zu haben . Er ist zweifellos und in
allererster Linie Deutscher . Aber er fühlt sich als Mitglied
der Weltgesellfchaft , als leitendes und verantwortliches
Mitglied . Er träumt von einer Föderation der Vereinigten
Staaten Europas , von der man voraussctz .n kö. nt -, daß
Deutschland in ihr die Hegemonie zufikle, aber aus der er
keinen anderen Nutzen zu zieh :» erhofft , als den harmonischen
und friedlichen Fortschritt der Nat 'onrn . Man braucht ihm
nicht alles aufs Wort zu glauben nnd es ist keineswegs
verboten , seinen Händen in dem diplomatischen Spiele auf¬
merksam zu folgen . Aber es wi : c ungerecht , ihm rücht
gleichzeitig das , was er sagt , und daS , was er nicht tut,
gutzurechnev . WaS mich betrifft , so bewahre ich ihm Dank
dafür , daß er eines Tages einer jungen Französin , die ibm
ein Autographen -Album hinretchte , lächelnd die Worte >in-

j zeichnete, die eine Huldigung unftrcs Ideals find : „SuMsum«! t. 8s ÄiitiiLlists ".

Gemütlichkeit im Zeitnn - sbetrieb . Der
. . Zfttungsverlag " findet in dem in Hechiügen erscheinenden
! Blatt „Der Zoller " folgende „Vertrauliche Mitteilung " :
! Ein Setzer unserer Druckerei hat Reißaus genommen ; er
! hat sich ein Fräulein genommen und wird erst nach der
f Hochzeit wiederkommev . Bitte um Nachsicht, wenn wir
! weniger leistungsfähig sind.

Bajohr vertreten habe , so hätte er dies auch vollkommen
Lun müssen. Er durfte nicht dulden , daß der Bahnwärter
Branieckt drei Bolzen aus den Schienen zog. Er habe
fahrlässig gehandelt und einen Etseubahnzug gefährdet , sei
daher schuldig , ebenso wie der Angeklagte Branieckt.

Ausland.
Der „Simplizisfimus " ist in Ungarn verboten

worden . Der Minister des Innern hat den Vertrieb ver¬
boten und gleichzeitig den Handelsminister und den Finanz¬
minister ersucht , btt den Post - und Zollämtern dement¬
sprechende Verfügungen zu treffen.

Rom , 24. Juni. Explosion in der Kirche. Bei
der heute in Turin unter der Teilnahme des Kardinals
und der Professoren abgehalteueu JohanutSmeffe im Dom
explodierte eine P .'tarde . Der starke Krach versetzte die
Anwesenden in große Aufregung . Viele Frauen fielen in
Ohnmacht und wurden zu Bogen geworfen . Man betrachtet
das Bubenstück als einen Racheakt gegen den Kardinal.
Nachdem sich die Menge beruhigt hatte , wurde die heilige
Funktion wieder ausgenommen . (Mpst)

Rom , 24. Juni. Mutterliebe.  Als ein Zug
in einer Entfernung von wenigen 100 m heraubrauste , be¬
merkte die Strcckenwärterin von Pante Sau Pietro ihr
Kind spielend auf dem Gleis . Sie sprang hinzu , ergriff
es bei den Kleidern und schleuderte cs den Bahndamm
hinab . Der inzwischen heraugekommene Zug traf die
Mutter mitten vor die Brust . Es gelang ihr , sich an die
Puffer der Lokomotive anzuklammern ; in dieser furchtbaren
Lage wurde sie 200 m fortgerissen , ehe der Zug zum Halten
gebracht werden konnte . Die Frau wurde halb ohnmächtig
aus ihrer furchtbaren Lage befreit . Sie hatte nur unbe¬
deutende Verletzungen erlitten , ihr Kind hatte keinen Schaden
genommen.

Paris , 23. Juni. Bei de« Grubenunglück in St.
Etienne find 9 Bergarbeiter getötet worden , viele liegen noch
unter den Trümmern . Zur Eindämmung der Fmersbruust
in der Grube wurden am Sonntag nachm . 5 Uhr mit diesen
Arbeiten bejonders gut vertraute Arbeiter hinab gelassen.
Das Unglück dürfte gegen 4 Uhr morgens geschehen lein.
Die Arbeiter dürften , wie man annimmt , weil sie' s fror,
das Ventilationsrohr verstopft haben , voraus sie an Kohlen¬
gasen ei stickten.

M - nt-Midi , 24. Juni. Ein deutscher Luftballon
mit 3 Offizieren manöverierte längere Zeit über dem
Truppenübungsplatz und landet ? dann . Da dies bereits d :r
3 . deutsche Luftballon ist, der in der letzten Zeit in Frank¬
reich landete , so legt die Presse eine große Unzufriedenheit
darübr : an den Tag.

London , 23 . Juni . Im Wahnsinn . Aus New-
Aork  wird telegraphiert : Der Pastor Valertin Strauß von
der deutsch evangelischen Gemeinde in Hermann (Missouri)
wurde vor einiger Zeit vom Wahnsinn befallen und streifte
durch das Land , wo er aus dem Hinterhalt von Bäumen
und Flußflücken auf voröberaehcnde Leute schoß. Er ver¬
wundete auf diese Weise drei Männer und eine Frau , jedoch
nicht lebensgefährlich . Die geheimen Schüsse versetzten die
Bewohner des Distrikts in große Aufregung . Am ver¬
gangenen Sametag griff der Pastor einen zu seiner Gemeinde
gehörigen Schmies an . Der Schmied forderte ihn auf,
seine Waffe abzugeben . Der Wahnsinnige weigerte sich
und suchte zu entfliehen . Der Schmied und andere Personen
verfolgten ihn und schaffen ihn nieder . Vor seinem Tode
hatte er einige lichte Augenblicke ; er erklärte , daß er sein
Schicksal verdient habe . Er starb in den Armen seiner
Gattin . (Mpst.

Landwirtschaft, Handel und Kerlehr.
Nach de « letzte » RebstaudSberichtr » der Vertrauensmänner

d»S Württ . Weiudauverein - stehen die Reben fast durchweg sehr
schön und lassen bei einem ziemlich reichlichen B 'üttnansatz auf einen
guten Herbst hoffen. Die Blüte hat mit wenigen Ausnahmen überall
begonnen ; nur aus wenigen Gegenden wird gemeldet , daß fich
Heronospora oder Oidium geltend machen. In vielen Weinbau»
gemeinden deS mittleren Neckartal » werden die Motten systematisch
bekämpft, meist unter Zuhilfenahme von Schulkindern , so wpd be¬
richtet, daß in Lauffen über 26 000 , in Besigheim 88000 und in
Brackenhrim über 40 000 Motten gefangen wurden . E !waS un-
günstiz lauten die Berichte nur auS dem unteren Taubertal . wo
wenig Teich ine vorhanden sind und viele Stöcke auch Heuer wieder
ganz leer auSgehen.

r. Gt » ttgart , 24 . Juni . Tchlachtvtehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbein u. Kühr. Kälber . Schweine.

Zugetrikben : 86 17 288 291 816
Berkaust : 85 17 189 291 712

Erlös au» ' /, kx Schlachtgewicht.
Pse » «t,

von — dt» —Ochsen

Bullen

Stiere und
Aungrindrr

Pfennig
Kühe von 59 di? 70

- . - j . SS . 49
69 . 70 j Kälber . 100 „ 104
66 . 68 ! . 94 . 88
83 . 84 . 88 . 92
80 ^ 8i ! Schweine . 64 . 65

. 77 . 79 ! . 59 . k3

. - » - ! . 50 . 52
Verlauf deS Marktes : Kälter lebhaft , sonst mäßig belebt.

« »swarti,e T, »e»f«Me.
Stadtschultheiß a. D . Wilh . lm Tralh , früherer Landtag »- vnd

Zollparlamentsabgeordneter , 88 I .. Hmd ; Katharina Bock. 46 I .,
Nordstetten.

Da » goldene Motorrad ia Steglitz endete mit einem Über¬
legenen Sieg be» Berliner » Fritz Lheur , welcher aus vrennabor in
Kanter sein» Rivalen Vuignard , Lhemmy Hall und Schipke schlug

i und da» 100 km Rennen auf sen Konto brachte. DiS Haupt-
j uns Tandrmfahren wurde ebenfalls auf Brennal or gewonnen.

Witter »«gsv »rhersage . Freitag des 26. Juni.
Heiter , trocken, heiß.

Druck und Verlag der s . W. Zaiser 'fchen Buchdruckeret tGmil
Drvaktion rZaiser ) Nagold . — Für die Reo verantwortlich : K. Pauu



Linlsdung.
Die Väter und Vormünder von Schülern der hiesigen städtischen Sät ein- undRealschule werden hiemit gebeten, hrule v - nnerrtag adenä S Uhr in

dem oberen Lokal der„Rose" erscheinen zu wollen.
Zweck : Wesprechrmg über Zustände in dieser

Schute, eventuell Ergreifung von Wüßregetn.
D i » ,Kv

Landw. Bezirksverein Nagold.
Dir jungen Landwirte der Bezirks werde« auf die Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betr. die

Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbanschnlen'
— Wochenblattf. Landwirtschaftv. 16. Mai d. Js . Nr. 20 — auf»
merksam gemacht.

Der Besuch der uns naheliegenden Ackerbauschule Kirchberg OA.Sulz, deren Vorstand Herr Landcsökouomierat Länderer ist, wird be¬sonders empfohlen.
Die Grundbestimmungen für die Ackerbauschulen können beim

VereinSsekretSr OA.-Spark. Gaiser in Nagold eingesehen werden.
Nagold , den 24. Juni 1908.

Der Vereinsvorstaud:

AAAeudlüZev, rclivsrr,vH u.farbig,A
^ IsvsbeMze« ««ä -llnriige, ^

kurre, bsldlange unS lange
As» e«ds «llzcdvde

in rckvrrr, vH nnö farbig
ernpfieHtt in gvoßev Auswahl billigst

6erm. SrintÄnger.

°°° I^rsnkL
LÜIblvI » « Lvlin Hvolll

kbi OekrLued von

Laisvr -^rildvIm -tzavII«
oäer

VitLvvbaekvr 8 au6rIioK.
IVsitvsrdrsitsts imcl bslisdts ll'skolvaZsor.

Im tässlieilso Osdranods visier ^ sr t̂sfamilisu.
XisäsrlaAS: Gl« t«Iriii»8t,Lük6rvja 1V«iiidäIss.,ALgolÜ.

Am 1. Juli 1SV8
beginnt ein neue» Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehend« unter
haltende und praktisch« Blätter; die Preise verstehen fich, soweit nichtanders bemerkt, für das Merteljahr:
GonntagS-Zeituug für Deutschlands

Frauen d Heft 20 Pfg.
Deutsch« Rundschau7.V0 Mt.
Der Türmer 4 Mt.
Mär, » Mt.
Süddeutsch« Monatshefte 4 Mt.
Di« neue Rundschau7 Mt.
Die Hilfe 1 Mt. VO Pf.
Dt, Woche, b2 Heft, b 2S Pf.
«ach für Alle, 28 Heft, d SO Ps.
Velhagen und KlafingS Monatshefte

d Heft Mt. 1.VO.
Leder Land und Meer. SM Mt.
Zur guten Stunde, 3.50 Mt.
Leipziger IN. Zeitung, 8 Mt.
Daheim, 2 Mt. SO Pfg.
Gartenlaube, 2 Mt.
Grüß Gott, 18 Hefte L 20 Pf.
Immergrün, 13 Heft« L SO-f.
Quellwaffer 1,80 Mt.
Deutscher HauSschatz, 24 Hefte 4 80 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mt.
Der gute Kamerad, 2 Mt.
Für alle Welt, 28 Heft« d 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte , 60 Pfg,
Wie und neue Welt, 24 Heft, a SV Pfg.
Romanbibliothek. 2 Mt.
Romanzettung, S.VO Mt.

Neue Mufitzeitung, 1 Mt. V0 Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6.70 Mt.
Lustige Blätter, 2.L0 Mt.
Meggendorfer Blätter, 3 Mt.
Kladderadatsch, 2 Mt. SO Ps.
Münchner Jugend, 4 Mt.
SimplicisfimuS, 8 Mt. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mt. VO Pfg
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, l Ml
Lrhrerheim, l Mt . bO Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 8 Mt.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. SM Ml
Die elegante Mode, 1,7V Mt.
Pariser Mode, 1 Mt. 30 Pf. u. 2 Mt.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Ps.
Bazar, 2,V0 Mt.
Große Modenwelt, 1 Mt.
Modenwelt, IM Mt.
Modenzeitung(Herrenmode) 8.40 Mt.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Große Kindermodenwelt, VO Pfg.
Mode und HauS, 1 Mt. u. 1 Mt. SV Pfg.
Moden-Post, (Herrenmoden) IM Mt.
Deutsche Modenzeitung. 1 Mt.
Für» HauS, 1.V0 und 1.7V Mt.
Wiener Mod«, 2,80 Mt.
vuttorick'» Moden-Revue, 3 ^
Mode von Heut« S ^ VO Pfg.Mus» für » ll« 1.KV

WM" Auch alle übrigen Erscheinungen des In - «nd Auslandes
werden von uns stet- rasch und pünktlich geliefert. AnSwahlfendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

CI. LWl8 « r ' sedo Sk» U» LS.

K. Aorftamt Hofstett
Post Teinach.

Beigholz-Verkanf.
Am Montag , de» 6 . Jnli

vor« . 1« Uhr im „Lamm" in
Agenbach aus Hut Agenbast, Abt.
I., 1, 2, 10, 19, 23. 34. 35, 44,
46, 50, 51, 58, 61,63. 64, 65, 66.
Rm.: buchen4 Scheiter, 23 Prügel,
9 Ausschuß; Nadelh. 64 Roller, 205
Prg., 371 Anbruch.

Am Dienstag , de» V. Jnli
vorm. 1« Uhr tu der„Sonne"
in Aichelberg aus Hut Rehmühle,
Abt. II. 5, 8, 9, 10, 15, 46, 49.
51 und Hut Aichelberg, Abt. II.
28, 32, 33, 59. 60, 63, 67. 71.
Rm.: eichen2 Ausschuß; buchen
6 Aussch.; Nadelh. 269 Prügel,
340 Anbruch. Auszüge vom K.
Kameralamt Altenstcig erhältlich.

Jselshansen.
Am Montag , de« SS . ds.

(Peter und Paul)
verkauft einen noch guterhalteuev
aufgemachten
Zweispänner
Knhwage «,

S

eines Pflug
(Flandrr), eise
eiserne svd eise
hölzerne Egge,

sowie ein Güllenfaft.
Wr. Schatz Witwe.

Muten König
empfiehlt

Ct. Llniss.

Siagold.

» « « » er - FlikSeiftUkk
troffen « aus Metall

per St . 1« Pfg . bei
Ll.

Nagold.

Ziege
samt Jungem

sowie ein kleines
Gnllensasr

hat zu verkaufeu
Bernhard Bertsch,

Glasermeiker.

Wae. kiMIale Nieler
suchen zuist 1. Okt. oder früher
freundliche

in ruhigem gutgelegenem Hause.
Genaue Angaben mit Preis

erbetm Nagold postlagernd unter
« . Wohnung.

Zcbvrrrvrlier
XrluterdsInWeift
Nagaltuna

» Stüek SS pfx
empfiehlt G . W . Zaiser.

Reg.-Rat Ritter.

Aer Sternenhimmel.
Die Bewegungen und die Eigen»

schäften der Himmelskörper.
S. Baud:

Unsere Grde.
Der Werdegang der Erdballs

und seiner Lebewelt, seine
Beschaffenheit und seine Hüllen.

Mit zahlreichen Textabbildungenu. viele»
mehr-u einfarbig.Tafelbildern».Beilagen.

HerauSgegebe» unter Mitwirkung
von Fachgenoffen vonI . I».

und und
raut «.

Vollständig in ca. 28 Lfgen. ü, 1 *6.
1. 1-totvrUiiix ln <lor 6 . ^ . Lutsvr ' soüsll üuevlxtljx . vorrätig.

ZLuiLLtsrlLlisv . i . tzuLi.
2vllttzntrvtn 'vn , 8lvinLtzNArölrr «n,

Üoävn - n . ^Vnnädbklviänuxsplklt «» , 8o !ivv6iu6-
a . k 'vrkvllrvxe , Vnodplntlvn , Älvlvr-

nnä Lnmin8tvinv , llvnräls , Hotivveulwsltzintz,
vnotLpapptzn , OLrdolinvnnr , 8vtLi «kvi'kr1»1nnkti8vir « .
so- ^ sov
L «n8t8rvr » «, 4I>I»nftl8vve -^r »88er «t «!i»o, Nie»»

l̂ ltsolL k'liro -Lloii »«i»dSÄ«i», 8»v1«kei«nLv»döäoi ». * Ii»

kLiimiiiiMM,

Nagold.
Bringe jede« Samstag schöne
Milch-
schweine

aus den
Wochenmarkt.

Kaufsliebhaber sird eingeladen.
Lorenz Irasch,

Schweisrhändler
in Hildrizhanse « .

.Rothes / Stern ^ Linie
Dosillüinxfer von

Mivverpen

Auskunft ertveilen:
di«Los Starlcknteiu

»der der« Agenten
AUd . Llodor , Buch-rackereibefitzer

in 4lltv»»t«lx,
Varl Lad» de Wr«nS,»»t»st.

(7
In ein Geschäftshaus nach aus¬

wärts wird ein jükgrre?

Mädchen
für den Haushalt gesucht. Das¬
selbe könnte nebenbei auch das Nähen
erlernen und im Laden helfen.

Zu erfragenb î der Exped. d. Bl.
Rohrdorf.

Einige hundert Liter guten

Apfel¬
most

hat abzugeben
I . Kemps, Mühlebrsitzer.

SeDMlWi-eWW
betreffend den

Maschenbierhandet
L St . S Pfg.

empfiehlt
_G . W . Zaiser.
S Rl,v NVU mnch loüvi'
» « tt Bechtel'» Salmiak -Gallseife
D gewaschenr Stoff jeden Gewebe»,I vorrätig in Pat . zu 4Vu. 2V Pfg. bet
W Friede . Lchmid, Nagold.

der Stadt Nagold:
Geburten: WUHelm, « . d. HermaunViertle , Wagner», den SO. Juni.
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